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Neueste Nachrichten.
Uebrr dir Erklärung , die dir deuische Regierung morgen zur neuesten

Neparationsnote der Ente,, » abgeben wird , sind keine «cucn Ge
sichlspuntlc bekannt geworden . Wie man hört , wird der Reichskanz¬
ler und nach ihm Natheuau sprechen, und zwar in dem Sinne , daß
die Forderungen in der jetzigen Form als nicht erfüllbar erachtet
werden . Ter BerhandlungSweg wird also wohl nicht durch e>u
kategorisches Rein verschlossen werden.

Die Außenminister der Großen Entente habe» sich nun anscheinend
über die türkische Frage geeinigt , mit dem vorauSznschendcn Ergeb¬
nis , daß mit gewissen scheinbaren Einschränkungen daS gesamte Ge¬
biet des türkischen Reichs politisch und wirtschaftlich nnter die
Kontrolle der Entente gestellt wird.

«

Dir englisch« Negierung vrrösfrntlicht rin kurioses Schriftstück über
ihre Ansichten, Sir sie den Alliierten vor dem endgültigen Abschluß
der Versailler Frier cirSbedingungen kundgegebeu hat . und in dem
der Wunsch Englands «ach einer wirtschaftliche « Konsolidierung
Deutschlands zum Ausdruck kommt. — selbstverständlich erst, nach¬
dem man rS militärisch völlig machtlos gemacht und außerdem aus-
geraubt hat . Tie Rote soll anscheinend ein Hieb gegen Frankreich
sein wegen seiner unsinnigen Forderungen und gleichzeitig eine
vornehme Geste für Genua . Ter Quai d' Orsay hat natürlich sofort
pariert , und macht die Engländer daraus aufmerksam , daß sie diesen
Edelmut doch nur in ihrem  Interesse betätigt hätten . Ob aus
dieses widerliche Gnuklerspiel der Entente -T ' plomatie auch noch
einer hereinfällt ? ! Aber bekanntlich usw.

England, FranlireiS imd der BersMer Niete».
Eine Denkschrlft Lloyd Georges

vörFestlegung derDers nllerFr .edensbedmgungen.
London , 23. März . Heute ist aiS offizielles Dokument eine Denk¬

schrift Lloyd Georges veröffentlicht worden , die dieser ain 25 März
191!) der Friedenskonferenz vorgeiegt hafte . Die Denkschrift ist über¬
schnellen : . Einige Erwägungen für die Fricdcnskonscrcnz sor der
endgültigen Redaktion der Friedensbcdingungen ". Es heißt darin
u . a., der FriedcnSvcrtrog dürfe nicht , wie der von Frankfurt , «inen
neuen Krieg in sich tragen , sondern er müsse einen dauernden Frieden
sichern und die verschiedenen Rassen müßten soweit wie möglich ihrem
Mutteilande zugeführr werden Die Zahlung der Reparationen müsse
womöglich mit den« Verschwinden der gegenwärtigen Generation be¬
endigt sein Die deutsche Regierung müsse beim Unterzeichnen des
Friedensvertrags das Bewußffein haben , saß sie die übernommenen
Verpflichtungen erfüllen könne. Sobald Deutschland die Frievensbe-
dingungcn angenommen Hobe, müßten ihm die Weltmärkte aus der
Grundlage der Gleichberechtigung geöffnet werden und sein wirtschaft¬
liches Wiederaufleben müßte mit allen möglichen Mitteln erleichtert
werden . Das Dokument enthält weitere Bemerkungen über die bol¬
schewistische Gefahr und einen Hinweis auf die Notwendigkeit einer
amerikanisch-englischen Garantie für Frankreich , bis der Völkerbund
bewiesen hat , daß er imstande ist, den Frieden und die Freiheit der
Welt aufrecht zu erhalten . Wenn man auch Deutschland seine Kolo¬
nien nehme, seine Wehrmacht auf die Stärke einer Polizeitrupve
bringe und seine Flotte zu einer solchen 5. Ranges mache, werde
Deutschland wenn es fühle , daß es im Frieden von 1919 ungerecht
behandelt werde , trotzdem Mittel finden , um an den Siegern Ver¬
geltung zu üben . Man solle Deutschland einen gerechten Frieden
bieten und in dem FriedenSvcrtrag an die erste Stelle die Bedingung
setzen, daß wir Deutschland , wenn es einmal unsere Bedingungen an¬
nimmt , die Rohstoffe und die Märkte der Welt unter den gleichen Be¬
dingungen wie wir sie haben , zugänglich machen und alles tun , um
dem deutschen Volke zu ermöglichen , wieder hoch zu kommen. Wi.
müßten Bedingungen midieren , die «ine verantwortliche Regierung
in Deutschland auch durchzuführen imstande ist. — Wie nett von Herrn
Lloyd George , daß er uns gütigst gestalten wollte , als Sklaven
der Entente weiter zu vegetieren und für sie zu arbeiten

, ElLmeneeau 's Antwort.
Paris , 86 . März , AiS Antwort auf die englische Veröffentlichung

des Memorandums , das Lloyd George am 26 . März 1919 der Fris-
denskonscrcnz in Paris übermittelt hat , veröffentlicht das »Echo
Nationale * heute die 3 Tage später erfolgte Erwiderung Elcmen-
reaus . Dieser erklärte sich dabei vollkommen einverstanden mit dem
allgemeinen Ziel der von Lloyd George verfaßten Note , «inen ge¬
rechten (?) und dauerhaften Frieden zu schließen. Deutschland ge¬
mäßigte Bedingungen zu stellen, wäre nur zulässig , wenn der Krieg
mit Deutschland lediglich ein europäischer gewesen wäre . Um Deutsch¬
land zu beruhigen — wenn man schon Wert darauf lege — müsse

man ihm Zugeständnisse kolonialer und maritimer Art rmd Zugeständ¬
nisse auf dem Gebiete de» Entwicklung des Außenhandels anbieten.
Die Note vom 26. März spreche oder nur von territorialen Age-
ständiiissen in Europa . Man dürfe aber nicht die Völker der neuen
mitteleuropäischen Staaten de», Bolschewismus zum Opfer bringen,
indem man ihnen unannehmbare Grenzen zu Gunsten Deutschlands
aufzwingc . Di : Politik der französischen Regierung werde diese
jungen Völker entschlossen und freigebig unterstützen . — Tie Rote
Elenieueeaus geht alsdann auf den Gedanken ein , der zu schließende
Frieden müsse Deutschland gerecht erscheinen, und erklärt , daß es nicht
sicher sei, daß Deutschland den Begriff Gerechtigkeit sa auffasse wie
die Alliierten . (Sehr richtig ! ) Die Alliierten , die zusammen gekämpft
KStten, müßten den Sieg daher mit einem für alle gleichen Frieden
beenden . Nach englischer Methode würde eine Anzahl von Garan-
rieen den Seemächten zugcstanden werden , welche den deutschen Ein¬
fall nicht erduldet hätten , Ten Staaten des Festlandes würden aber
nur Tcilzugcständnrsje Vorbehalten , so hinsichtlich der Grenzen von
Polen und Böhme » , des Frankreich vngebotencn GcbietSschutzcs und
auch hinsichtlich der für die Saarkohlcn vorgesehenen Regelung Ten
alliierte !! Ländern , die am schwersten die Notlage des Krieges ge¬
tragen hätten , die Kosten des Krieges aufzubürden , sei ungerecht . Es
sei wesentlich , daß sic die lleberzcugung hätten , daß der Friede gerecht
sei. Sonst werde nicht nur in Mitteleuropa der Bolschewismus zu
befürchten sein, denn er fasse, wie man geseh»n habe , am leichteste» in
den Ländern Fuß . die eine nationale Enttäuschung erlebten.

Bor Genua.
Vorbesprechung über die morgen zu erwartende

Löanzlererkeäruug.
Berlin , 25 . März . Am Montag nachmittag um 3 Uhr sollen, wie

die „B . Z . am Mittag * meldet , die Ministerpräsidenten der Länder
die Erklärungen dcS ReichskanzkerS zur Reparationsnote entgegen-
nehmcn . Es wird sich darum handeln , wie weit dir Länder noch
weitere Lasten und Einschränkungen tragen zu können glauben Nach
dieser Ministerkonferenz werden bann di« Parlcisührer vom Reichs¬
kanzler über den Slandpunkt , den er am Dienstag in seiner Rede im
Reichstag cinnehmen will , unterrichtet werden . Am Dienstag vor
mittag wi -d in den Fraktionssitzungcn endgültig über die Stellung¬
nahme der Parteien zur Kanzlcrcrklärung entschieden werden.

Lloyd George wieder „ganz wohl - .
London . 25 . März . Ten „Times " zusolgr würbe gestern in der

Downingstrect erklärt , daß Lloyd George sich jetzt wieder ganz wohl
befinde und daß er der Konferenz von Genua mit dem größten Inter¬
esse entgegensetze Der erste Teil der britischen Delegation werde am
4. April , der Hauptteil am 8. April abfahren , um mit den italieni¬
schen Behörden in Genua über die Unterkunstsverhältnisse zu ver¬
handeln.

Die Vorkonferenz der Ententestaaten in London.
London , 25, März . Die „Times * berichtet, daß bei der gestrigen

Beratung der Sachvcrsländigcii -Konscrcnz im Hanvelsamt die russi¬
sche Frage erneut behandelt wurde . Tie französischen und belgischen
Vertreter unterbreiteten der Konferenz erneut einen Vorschlag zur
Schaffung ergänzender Garantien für den Schutz der Personen und
des Eigentums von Ausländern in Rußland . Jeder der Delegierten
wird nun von feiner Regierung einen Bericht unterbreiten,

Amerika will wieder offiziell
in den iLntentekommiffionen Mitwirken.

Newyork , 25 . März . (Funkspruch ) Tie leitenden Stellen der Re¬
gierung find zu der Ansicht gekommen, daß den Interesse « Amerikas
in besserer Weise als bisher gedient werde , wenn ein offizieller Ver¬
treter zu der dir deutsche« Angelegenheit «» behandelnde « alliierten
Kommission entsandt werde.

Angeblicher amerikanischer Druck auf Frankreich?
Paris , 26 . März . Nach einer HavaSmeldung aus Washington

haben die Vereinigten Staaten den alliierten Regierungen »ine neue
Note zugehen lassen, in der erklärt wird , die Behandlung der ameri¬
kanischen Forderung betreffend dt« BesatzungSkosten werde nicht von
der Möglichkeit berührt , daß die französische BesatzungSkostenrechnung
noch nicht völlig beglichen sei. — Hierzu bemerkt „Echo de Paris " ,
die Note scheine zum Ausdruck zu bringen , daß Amerika auf Frank¬
reich einen Druck auSzuüben beabsichtige, um die Beschränkung der Rü¬
stungen durchzusctzen.

Eine Hetzrede des französischen Handelsschiffahrts-
Ministers gegen Deuijchlaud.

Paris , 25. März . Im Senat antwortete ver Handels¬
marineminister dem Abgeordneten Brindeau auf seine
Interpellation über die gegenwärtige Krisis der Handels-
schissamt : Diese Krisis sei allgemein , weshalb auch Port »-
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gal , Spanien , Brasilien und Belgien Schntzinagregeln er¬
griffen hätten . England habe ein Gesetz geschaffen zum
Schufte dessen, was es die Schlüsselindustrie nennt . Deutsch¬
land habe eine Politik eingeteitet , die falls sie durchgsiihrt
werde , geeignet sei, den französischen Interessen zu schaden,
Als wir die Boykottierung , die über unsere Schiffahrt ver¬
hängt worden war , seststellten , haben wir aus diplomati¬
schem Wege Schritte unternommen und Deutschland ansge-
sordert , den Weg des allgemeinen Rechts zu beschreiten und
den Frieden von Versailles zu achten. Da es nicht antwor¬
tete , genügte es , während dreier Tage streng unsere Zoll¬
vorschriften anzuwenden , um Deutschland zu Verhandlun¬
gen zu veranlassen . Von jetzt ab werben unsere Schisse das
Recht haben , in Dcuffchland Kohlen «inzunehmen . Sie
werden das Recht haben , Auswanderer auszunehmen . Ich
werde darüber wachen, daß unsere Rechte gewahrt worden.
Sollten die geringsten Verstöße dagegen unternommen wer¬
den, so werde ich die Zollverwaltung ersuchen, die sranzösi-
schen Bestimmungen genau zur Anwendung zu bringen.
Deutschland hat 2 Milliarden zum Wiederaufbau seiner
Flotte ausgegeben . Mit dem Gelds , das es uns schuldet,
unterstützt es die Schiffahrtsgesellschaften.

Die bolschewistische Delegation für Genua.
Berlin , 25 März . Ais Vorposten der russischen Delegation in

Genua sind, wie die „B . Z . am Mittag * mitteilt , in Berlin der Sow-
jetprasident der Ukraine , RakowSki und Karl Rade ! bereits ringetrof-
sen. RokowSi erwartet hier die übrigen von Tschitschrrin und Krassin
geführten Delegierten , di« anfangs April hier einlreffen . Tie Dele¬
gation setzt sich, dem genannten Blatt zufolge , aus Vertretern sämt¬
licher Sowjetrepubliken von Moskau bis in drn Kaukasus und über
den Ural hinaus zusammen . Sie bildet aber für Genua eine einheit¬
liche Delegation mit einheitlichen und unbeschränkten Vollmachten , die
vom allrussischen Zcnlralexckutivkomitre bestätigt sind.

Dernburg über die Aner,üllbarkeit
der neue »» Sortierungen.

Köln , 26. März . Bei Eröffnung der Werbewoche de»
Deutsch-demokratischen Partei sagte heute Reichsminister a.
D . Dr . Dernburg  in einer stark besuchten Versammlung
u. a., daß die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands schwer
bedroht sei. Die Zugeständnisse der Entente könnten nicht
als Moratorium bezeichnet werden da sie uns neue Lasten
auferlegten , die selbst bei einer Finanzkontrolle und bei
weiteren 60 Milliarden neuer Steuern nicht geleistet wer¬
den könnten . Das Gebot der Stunde sei daher , den alliier¬
ten Negierungen die Unerfüllbarkeiten dieser Forderung
klar zu machen und damit den Weg zu vernünfUgen Ver¬
handlungen sreizumachen. Was uns not tue , sei ein wirk,
liches Moratorium das eine Atempause von 3— 10 Jahren
vorsehe, in der der eigene Wiederaufbau vorgenomen und
Unterlagen für Kredite und internationale Anleihen ge¬
schaffen werden können. Dies müsse auch in Genua deutlich
gesagt werden . Für die Erlangung des Kredits sei aber noch
ein besonderes Vertrauen im Ausland nötig und dieses
könne nur erreicht werden , wenn wir an der Ersüllungs-
politik festhielten , soweit wir könnten. Alle diejenigen , di«
die Erfüllung der engegangenen Verpflichtungen ablehnte » ,
trieben Sabotage am Kredit des deutschen Vaterlands.
Ein Schweizer Urteil über die neuesten unsinnigen

Forderungen der Reparationskommission.
Bern , 26. März . Die „Nationalzeitung * untersucht in ihrem Han-

delsteil die neuesten Forderungen der Reparationskommission und
kommt zu dem Schluß , daß sie ihr Ziel nicht erreichen werde , den»
sie begehe den Grundfehler , von der Inflation und nicht von de»
eigentlichen Ursache, der wirtschaftlichen Zerrüttung . auLzugehen . Ja
den neutralen Staaten halte kein Sachkundiger es für möglich, dah
der von der ReparationSkommissio » «ingeschlagen« Weg sie anS Ziel
führen werde.

*

Die Beratungen der Entenieminiper
über die Orientjrage.

Paris , 25 .' März . Poincare , Lord Curzon  und Schau-
zer  hielten heute nachmittag in Gegenwart ihrer Berater am Quai
d'Orsay von 3—7 )4 Uhr eine zweite Beratung ab, nach deren Be¬
endigung folgende Note veröffentlicht wurde : Die drei Außenminister
haben nach abermaliger Befragung der militärischen Sachverständigen
die Prüfung der Bedingungen beendigt , unter denen die Freiheit
(?) derMeerengen  gesichert werden soll. Sie haben hierauf nach
Anhörung der technischen Sachverständigen die Prüfung der finan¬
ziellen Bedingungen beendet . Betreffend Albanien  beschlossen sie
außer den allgemein vorgeschlagenen Bedingungen für den Schutz
der Minderheiten in Europa und Asten die Vermittlung des Völker¬
bundes nachzusuchen, um die albanischen Bestrebungen zu regeln.
Sie werden morgen vormittag die Prüfung der thrazischen Fröre
fortsetzen « nd sich dann mit der Revision der Bestimmungen des Per-



trage - von SevreS über die Kapitulationen , die türkischen Miliiärver-

HAtnisse und die Gendarmerie beschäftigen . Die nächste Sitzung fin¬

det morgen vormittag 10 Uhr statt.

Paris , 25 . März . Die Versammlung der Außenminister beschäf¬

tigte sich damit , die Grundsätze festzustellen , nach denen das finanzielle

Problem bei der Wiederherstellung der Friedens im nahen Osten ge¬

regelt werden soll . Die Vorprüfung wurde einem Ausschuß von fi¬
nanziellen Sachverständigen übertrage « .

Die Türkei unter die Finanzkontrolle
der Entente gestellt.

Paris , 28. März . Die Agence Havas glaubt zu wissen,
daß die Außenminister die finanzielle Verwaltung der
Türkei auf der Grundlage eines Vergleichs zwischen den
auswärtigen Bestrebungen und dem Wunsch der Alliierten
«ach Beibehaltung gewisser Garantien geregelt habe . Man
würde fast zur früheren Auffassung über die ausländische
Schuldenverwaltung kommen , doch solle Italien ein größe¬
rer Anteil an der Kontrolle der türkischen Finanzen einge¬
räumt werden . Die Konferenz regelte dann die Frage
der Freibeit der Meerengen . Das anatolische Ufer wurde
neutralisiert , aber nicht der Kontrolle der Meerengenkom¬
mission untrstellt . Die Halbinsel Eallipoli soll Griechen¬
land überlassen werde ». Als Grenze Thraziens sind die
Engländer nicht geneigt , die Linie Enea — Midia anzuneh¬
men . Adriononel soll daher bei Griechenland verbleiben.

Griechenland nimmt den Waffenstillstandsvorschlag
der Entente an.

Paris , 26. März . Nach einer Havasmelduna aus Athen
hat die griechische Negierung heute nacht den alliierten Ge¬
sandtschaften die Antwort aus den Waifenstillstandsvor-
schlag übermittelt . Griechenland nimmt den Vorschlag an.
macht jedoch einige Vorbehalte technischer Art über die mili¬
tärischen Bedinaunaen.

Ausland.
Die östreichifck -ungar 'rfchen Reibereien

wegen des Burgenlandes.
Sanerbnmn ( im Burgenland ) , 27 . März . Vorgestern nacht wurde

in der Nähe von Apetlon ein Gendarm der sich auf Patrouille be¬

fand , von einer Freiichärler -Vande erschossen . Von dem herbei¬

geeilten Gendarmeriepostcn von Avetlon verfolgt , zog sich die Bande

auf die neuttale Zone zurück. Tie österreichische Regierung erhob

wegen des Vorfalles schärfsten Protest bei der ungarischen Regierung.

Auch die Vertreter der Entenre wurden verständigt.

Lenin schwer erkrankt?
Berlin , 27. März . Nach der „Neuen Berl . Ztg ." hat

der Vorsitzende der Moskauer Sowjets den Zustand Lenins,
der an einem Krebsleiden erkrankt sei, für so ernst erklärt,
daß an einer weiteren Teilnahme Lenins an der Regierung
vorläunq nicht zu denken si.
Annahme des Diermächte -Abkommens über den
Stillen Ozean durch den amerikanischen Senat.

Newyork , 24 März . (Funkspruch .) Mit 67 gegen 27 Stimmen

«folgte im Senat die gemeldete Annahme des Vicrmächte -Abkom-

mens nach Ablehnung von ungefähr 20 Abänderungsanträgen und

Vorbehalten Die Vorbehalte , die angenommen wurden , und denen

Präsident Harding zustimmte , wurden in den folgenden Satz zusam-

«engesaßt : Die Ver . Staaten nehmen an . daß in diesem Vertrag

keine Verpflichtung zum Einschreiten der bewaffneten Gewalt , kein

Bündnis und keine Verpflichtung , sich an irgendwelchen Verteidi-

-ungsmaßregeln zu beteiligen , erblickt werden darf.

Berfchür .ung des amerckanischen Alkoholverbots
gegen Aus .änder.

Newyork . 26 . März . Ter Vorsitzen »- der Einwanderungskommis¬

sion deS Repräsentantenhauses hat einen Gesetzentwurf eingebracht,

der für fremde Staatsangehörige bei Verstößen gegen das Antialkohol-

-esetz LanSeSoerweisunq vorsieht.

Zum bevorstehendenBergarbeiterstreikin Amerika.
Lda,hluglon , 24. März . Dr Geneialstciatsanwait hat

eine Warnung an die Bergarbeiter erlassen , in der es
heißt , die Regierung werde während des bevorstehenden
Beroarbeiterstreiks keine Gewalttätiokeiten dulden.

Deutschland.
Zum Metallarbeiter,rre,k in Bayern.

München , 23 . März . Wie die „Münchener Neuesten Nachrichten'

»us Nürnberg melden , ist dort die Aussperrung der Arbeiter in den

dem Verband bayerischer Metallinbustrieller angehörenden Betrieben

völlig durchgeführk . Einschließlich der durch die Aussperrung Betrof¬

fenen dürsten sich in Bayern rund 60000 Metallarbeiter im Ausstand

befinden

Eine Hofdame der verstorbenen Zarin
wegen L-ieb, . ah s verya,tet.

Berlin , 27 März . Nach den Morgenvlättern ,st eine Hofdame der

»erNervenen Zarin wegen Diebstahls in dos Berliner Untersuchungs¬

gefängnis emgeiiefert worden . Tie Verhaftete , die in erster Ehe mit

einem russischen General verheiratet war , hatte später einen treulichen

Stabsarzt a T geheiratet , nach dessen Tod sie tu Deutschland blieb

T , seit Ausbruch des Krieges Sie Zuschüsse aus ihrer russischen Hei¬

mat ausblieben , erwarb sie sich als Dolmetscherin in Gefangenenlagern

den Lebensunterhalt . Als mit Beendigung deS Kriegs auch diese

Einnahmequelle versiegte , geriet sie auf die schiefe Ebene und beging

eine Reih « von Betrügereien und Diebstählen an ehemaligen Lands¬
leute « .

Frecher Diebstahl.
Berlin , 23 . März . Aus einer Villa in Dahlen wurden gestern am

Hellen Tag Perlenketten und andere Schmuckjachen aus Gold und

Platin im Gesamtwerte von über 2 Millionen gestohlen , darunter ein

g »ldener Anhänger mit einer Transvaalmünze , das Bildnis des

Präsidenten Stejn darstellend . Auf die Wiederbeschaffung des ge»

stahlen « , Gutes ist eine Belohnung von 50 000 Mark ausgesetzt
worbe « .

Amtliche Bekanntmachungen.
Markterkaubnisgesuch

der Gemeinde Neuweiler , Oberamt Calw.
Die Erlaubnis zur Abhaltung eines Jahr -, Bieh - und

Schweinemarktes am dritten Donnerstag des Nlonats
Juli ist abgelaufen.

Die Gemeinde Neuweiler hat die Erlaubnis dieser Ge¬
nehmigung beantragt.

Einwendungen gegen das Gesuch find binnen 10 Tagen
bei dem Oberamt Calw einzureichen.

Calw,  den Ll . März 1922.
Oberamt : Bögel,  Amtmann.

Vermischtes.
Wie geistige Arbeit eirrgefchätzt wird.

Aus Bresla » wird gemeldet : Ein Studienreferendar,
der unter der Not der Zeit sehr zu leiden hat . wohnt auf
demselben Flur wie ein Schneider . Der Schneider arbeitet
tagsüber in einem Geschäft und dann abends für eigene
Rechnung zu Hause . Seine Einnahmen hat er selbst gele¬
gentlich auf 60—70 000 beziffert . Um Weihnachten trat
er an den Studienreferendar heran mit der Frage , ob die¬
ser seinem Sohn Stunden geben möchte , und was er dafür
verlange . Der Referendar erklärte sich dazu bereit , sagte,
daß auch für ihn gewisse Tarifsätze vorhanden seien , daß
er âber als Nachbar von ihm nur ebensoviel verlange , wie
er . der Schneider , selbst an Stundenlohn beziehe . Da
meinte der Schneider , das sei doch zuviel , und er werde
jemanden suchen, der es billiger macht!

Die Hast des Großstädters als Todesursache.
Ein anschauliches Bild von dem Leben des heutigen

Newyorkers ist in einem Bericht des Gesundheitskommis¬
sars dieser Stadt enthalten , der die Zunahme von Todes¬
fällen infolge von Herzschlag gegenüber dem letzten Jahre
zu erklären sucht. ..Er ist stets auf dem Trab , sagt der Be¬
richt , „vom Ausstehen bis zum Schlafengehen hetzt er sich
ab . Er eilt die Treppen der Untergrundbahn hinauf , im¬
mer zwei Stufen auf einmal . Die Transportmittel sind
so überfüllt , daß er bei drei Fahrten höchstens einmal einen
Sitzplatz erwischt . Er ist nervös , auch wenn er ausruhon
kann . Er verschlingt seine Mahlzeiten in aller Hast , und
wenn er spät abends nach einer langen Fahrt in der Un¬
tergrundbahn gerade zur Zeit des ärgsten Andrangs bei
Theaterschluß heimkommt , so hat er den Tag über auch
nicht einen einzigen Augenblick Ruhe gehabt ." Die Zahl
von Todesfällen infolge von Herz 'chlag ist in der Stadt
Newyork von 11864 im Jahre 1920 auf 12008 im Jahre
1921 gestiegen . Dies ist bei weitem die stärkste Zunabme,
die eine einzelne Todesart erfahren hat . und umso auffäl¬
liger , als im übrigen der Gesundbeitszustand der Newnor-
ker sehr aut ist und die Cterblichkeitszabl für 1921 einer
der niedrigsten war seit Bestehen der Stadt.

Die Milch rv.rd billiger — in der Schweiz.
Veibandlungen in Bern zwischen Produzemen - und Konsumen-

tcnvrrbänden haben ergeben , daß für die Milch auf den 1 . April ein

Preisabschlag von 6 Rappen und auf den 1 . Mai ein weiterer Ab¬

schlag von 5 Rappen eintreten soll . Der Milchpreis würde sich dann

auf 20 — 22 Rappen , wie vor dem Kriege , stellen . Schon im Interesse

unserer Kleinen sollte man Kossen und wünschen , daß es sich ermög¬

lichen ließe . Schweizer Milch zu ermäßigten Preisen auch über die

Grenze zu bekommen . Bei dem gegenwärtigen Stand unser « Va¬

luta wird dies wohl nicht möglich sein ; denn das Liter Milch würde

sich n "ch immer auf über 10 ^ stellen.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 27. März 1922.

Haus - und Grundbesitzeroerein Calw.
Man schreibt unS:
Am Freitag , den 24 . März , fand im „Badischen Hof ' die erste

ordentliche Hauptversammlung  des HauS - und Grund-

besitzrrvereins statt . Diese war sehr stark besucht , der kleine Saal bis

zum letzten Platz besetzt und auch zahlreiche Frauen waren anwe¬

send . D « 1 . Vorsitzende , Herr Sattlermeister Emil G . Widmaier,

eröfsnete die Versammlung mit ein « herzlichen Begrüßung der er¬

schienenen Gäste , u . a . auch des Herrn StadtvorstandcS , und über¬

ließ dann das Wort dem Geschäftsführer , Herrn Kaufmann Carl

Reichert , zum Geschäftsbericht . Dieser konnte eine langsame , aber

stetige Zunahme der Mitgliederzahl feststellen , ein Beweis dafür , daß

die Notwendigkeit des Zusammenschlusses mehr und mehr auch von

den dem Verein bisher ferngebliebenen Hausbesitzern erkannt wird

Ter Redner ging auf alle Gebiete der für den Hausbesitzer so ein¬

schneidend wirkenden Tagesfragen ein und wußte , wiederholt das

Wort ergreifend und di « durch die Wahlvorgänge entstehenden Pausen

geschickt ausfüllend , das Interesse der Zuhörer so zu fesseln , daß die

Versammlung erst nach 11 Uhr aufgelöst werden konnte . Der Rechner,

Herr Kaufmann Wochele, «stattete den Kassenbericht , der mit

einem kleinen Ueberschußvortrag vom alten in das neue Geschäfts¬

jahr abschloß . Von einer Erhöhung der Mitgliederbeiträge konnte Ab¬

stand genommen werden . Einen breiten Raum nahmen die Erörte¬

rungen über die Möglichkeit einer Einigung zwischen Vermietern

und Mietern ein . An Hand von Tatsachen wurde bewiesen , daß eine

solche redlich versucht wurde , daß ab « das Verhalten der Gegenorga¬

nisation eine solche leid « nicht nur vereitelte , sondern auch heute noch

als beinahe unmöglich erscheinen läßt . Die Versammlung faßte ein¬

stimmig folgende Entschließung: „Die Hauptversammlung des

HauS - und Grundbefltzervereins Calw bedauert die Kampfesweise des

MietervercinS und seine geflissentliche Verweigerung positiv « Mit¬

arbeit an d« Verbesserung des Verhältnisses von Vermietern zu Mie¬

ter « . Mit Entrüstung weist d« HauS - und Grundbesttzerverein die

Behauptung des Mietervereins zurück, die Mieten in Calw seien um

das 3 — 5fache der Friedensmitten gesteigert worden . Durch derartige,

sich auch dem einfachsten Gemüte als leichtfertige Uebertreibungen

kennzeichnende Behauptungen beweist der Mieterverein lediglich , daß

er seine Leitung in die Hände von Leuten gelegt hat , die sich ihrer

Verantwortung gegenüber der Oeffentlichkeit , ihren Mitgliedern und

der Ueberzahl der dem Mieterverein nicht angehörendea Mieter nicht

j bewußt sind ." Die Wahlen erfolgten satzungsgemäß mittelst Stimm » >
zettels und ergaben die unveränderte Wiederwahl von Vorstand und"

Ausschuß , sodaß die bisherigen , in alle einschlägigen Fragen gut ein¬

gearbeiteten Herren , denen das volle Vertrauen der Hausbesitzer auS-

gedrückt wurde , nach wie vor die Interessen de» HauS - und Grund»
besitze» vertreten werden.

Ev . Gemeknbeabend.
Man schreibt uns : Der Bericht über den „Eemeinde-

abend des Ev . Volksbunds " lt . Ealwer Tagblatt vom 23.
März beruht auf einem Irrtum , insofern derselbe nicht
vom Ev Volksbund , sondern von der Ev . Gesamtge¬
meinde  veranstaltet und vom Kirchengemeinderat be¬
schlossen wurde . -l.

Schußgebiete heimischer Natur.
Im Bund für Vogelschutz sprach in Stuttgart  nach Begrü»

ßungrworlen von Frau Kommerzienrat Hähnle Forstmeister Dr.

Feucht - Teinach  üb « die Schutzgebiete heimischer Natur . Er

führte in Worten und Bild in das Banngebiet des WildseeS am

Ruhestein , das seit 1911 mit seinen 73 Hektar i» all « Urwüchsigkeit

erhalten wird , in das WildscemooS bei Wildbad , da » kürzlich knapp

vor der Ausbeutung gerettet wurde , an den Federsee , wo der Bund

für Vogelschutz eine » Naturschutzpark besitzt, an die Donau zwischen

Tuttlingen und Beuro » , wo gleichfalls ein Naturschutzpark errichtet

ist, auf die Vogelschutzinsel bei Lauffen a . N . und in die Reiher-

kolonie bei Moorstein an der Jagst . Angeregt wurde die Errichtung

eines Vanngebictcs auf dem Hohentwiel , an Felsrutschen der Alb-

berge und oberschwäbischen Seen . Der Vortrag fand starken Bestall.

Erwerbslosenstatistrk.
Im Januar waren im ganzen Deutschen Reich 164 322

Personen voll erwerbslos , davon 36 Proz . in Berlin , in
Württemberg nur 1087 Personen oder 0 6 Proz der Ee-
samtziffer des Reiches . Bon diesen letzteren entfielen auf
Stuttgart 32 Personen . Daraus aeht hervor , daß Berlin
36mal mehr Arbeitslose hat als Württemberg , fe im Ver¬
hältnis zur Bevölkerungszahl . Württemberg würde selbst
bei 4 Millionen Einwohnern noch nicht 1 Proz . aller Ar¬
beitslosen stellen.

Bevölkerungsbewegung.
Nach der Statistik über die Bevölkerungsbeweaung in

den größten Gemeinden Württembergs von 5000 und
mehr Einwohnern ergibt sich, daß die Eheschließungen im
Jahr 192l im Rückgang begriffen waren . Der Geborenen-
überschuß hat um etwa 100 abgenommen . Eheschließungen
im ganz Land wurden 1921 etwa 26 000 ( 1920 : 32 000)
verzeichnet . Die Zahl der Lcbendgeborenen betrug 63 000
(1920 : 68000 ) . die der Gestorbenen 38 000 (37 000) , so daß
sich voraussichtlich ein Eeboreneniiberjchuß von etwa 28 000
(27 000 ) ergeben dürfte.

Rückgang der Schiilerzahl in Württemberg.
Nach den Mitteilungen des Stat . Landesamts betru¬

gen die Kinderzahlen 1906— 12 402 300 , in den Jahren 1913
bis 1921 dagegen 276 000 in sämtlichen Volksschulen . Die
Zahl der Volksschüler - und -schülerinnen wird demnach in
den Jahren 1919— 27 mindestens im Verhältnis 402 zu 277,
also 100 zu 69 zurückgehen . Der Rückgang ist also sehr be¬
trächtlich . eine Wiederzunahme ist nicht in Aussicht zu >eh-
men . Der Aufwand des Staates betrug 1911 für die Volks¬
schulen 22.8 Millionen , darunter 14,4 Millionen durch die
Gemeinden . Im Jahr 1921 stieg der Gesamtaufwand des
Staates für das Volksschulwesen auf 116 Millionen °4l. Er
wird sich im Jahr 1922 noch weiter steinern.

Schülermonatsdarten.
Vom 1. April ab werden auch Schülermonatskarten an

Personen unter 18 Jahren ausgegeben , die auf Grund
eines gesetzlichen Lehrvertrags ein Handwerk erlernen . Die
Vordrucke sind von den Fahrkartenausgaben zu beziehen.
Der Antrag ist vom Lehrmeister zu bescheinigen und die
Handwerkskammer hat zu beurkunden , daß die Angabe»
richtig sind und der Lehrvertrag ihr Vorgelegen hat.

Erie .^ Lerurrgen bei Sonntagskarten.
Von Samstag , den 1 . April ab können die SonntagSfahrkartcn

am Tage vor einen . Sonn - und Festtag zur Hiniahrt schon von 12

Nhr mittags an benützt werden . Wie die Eiscnbahn -Generaldirektion

mitteilt , zwingt der derzeitige Mangel an Personenwagen und Loko¬

motiven und die Vahnhofverhältnisse in Stuttgart dazu , daß die

Benützung aller Züge zwischen 12 und 1 Uhr , zum Teil aber auch

zwischen 2 und ^ 3 Uhr für Inhaber von SonntagSsah -ckarien aus¬

geschlossen bleibt . — Das ist geradezu unglaublich und echt bürokra-

tisch , wie dies bei keiner anderen Generaldircklion des ganzen Rei-

ches möglich wäre . Erst gewährt man der Bevölkerung die lang

entbehrte Vergünstigung , die in anderen NeichSsteilen schon längere

Zeit eingcführt ist und gleichzeitig schließt man dir Wirkung dieser

Erleichterung durch das Verbot der Benützung wichtigster Züge wie¬

der aus . Es sind vor ollem die Züge , die für den Ausflugsverkehr

nach Reutlingen — Tübingen und nach dem Oberland , sowie nach

Freudenstadt (2 .32 Uhr ) in Betracht kommen . Das württ . Volk

wird diese Zurücksetzung durch eine Reichsbchörde niemals verstehen

und eine Aenderung dieser ganz unhaltbaren Einschränkungen zu er¬

reichen versuchen.

Ablösung der Naturalbesoldungsleifiuuk err.
Zwischen dem Geschäftsführer des Württ . Gemeinveiags

und dem Evangel . Konsistorium fanden Verhandlungen
statt über die Ablösung der Naturalbesoldungsleistungen
der Gemeinden an die Pfarrstellen . In der Hauptsache
handelt cs sich dabei um Holzlieserungen . Der Vertreter
des Evangel . Konsistoriums bestand grundsätzlich auf der
Vergütung des örtlichen Preises , gestand aber für hart an-
oelegte Gemeinden eine gewisse Berücksichtigung zu . Der
Württ . Gemeindetag wird sich weiter mit der Sache be¬
schäftigen.
Mutmaßliches Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Der Einfluß des Luftwirbels im Westen wirkt zunächst
günstig , wird aber bald beim Näherrücken der Depression
sich wieder ungünstig bemerkbar machen . Am Mittwoch
und Donnerstag wird nach vorübergehender Aufheiterung
aber kalter Nacht wieder meist bedecktes und auch mit Nie¬
derschlägen , strichweise mit Schneefällen verbundenes Wet¬
ter zu erwarten fein , (
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Die Grund -, Gebikude- und Gewerbesteuer.
' Wie die Ministerien des Innern und der Finanzen
bekannt geben , kommt eine Erhöhung der staatl . Grund - ,
Gebäude - und Gewerbesteuer über den im Mai 1921 be¬
schlossenen Satz hinaus nicht mehr in Frage , wenigstens
nicht für das Rechnungsjahr 1921 . Der Steuersatz für die
Grund - und Eebäudesteuer beträgt 4 Proz ., der für die
Gewerbesteuer 2.1— 4 Proz.

Württ . Städtetag.
Der Vorstand des Württ . Städterag » har in einer Sitzung eine

Eingabe an den Landtag beschlossen , daß der Teil des AuSführungS-

geletze » ;mn Landersteuergesetz , der die Hundeabgabe , die Wohn-
«nd die Fremdenw - Hnfieuer betrifft , noch von dem 1. April erledigt
«erde « mSchte , da die Gemeinden auf die erhöhten Einnahmen aus
diesen Steuern und Abgaben unbedingt angewiesen seien . Sodann

stellte er Richtlinien auf für den Ansatz von Gebühren für die Aus¬
stellung von Zeugnissen . In der Frage der Brennholzversorgung der
Städte insbesondere der minderbemittelten Bevölkerung erklärte er

sein Einverständnis mit dem Vorschlag . LieferungSverträge zwischen
den Geme 'nden bzw . den Konsumvereinen einerseits und den Händ¬

lerorganisationen andererseits abzuschließen . Er ist überzeugt , daß es
den Städten nur auf diesem Wege möglich sei , für ihre Bevölkerung

Holz zn angemessenem Preise zu beschaffen . An eine Wiedereinfüh¬
rung der Zwangswirtschaft sei nicht zu denken . Da die verschieden¬
artige Legung der Schulferien , namentlich mit Schulhäusern mit meh¬
reren Schulgattiinge » eine Erschwerung des Betriebs mit sich bringt,

soll versucht werden , dahin zu wirken , daß in allen Orten , deren
Verwaltung es wünscht , ein « Vereinheitlichung der Schulferien ein¬

schließlich der beweglichen schulfreien Tage stattfindet , wobei hinsicht¬
lich der Sommer - und Herbstferien den besonderen örtlichen Be¬
dürfnissen Rechnung getragen werden kann . Scharfen Protest er¬

hebt er gegen die Versuche der RrichSbehörden . den Gemeinden eine
Schematisierung der Beamtenbesoldung aufzunötigen , vor allem aber
auch dagegen , daß das Reichsfinanzministerium — in völliger Ver¬
kennung »er unterschiedlichen Stellung und Aufgaben der Gemeinde¬
beamten gegenüber den Reichs - und Staatsbeamten — die Finanz¬
ämter beauftragt hat , die Emgrupvierung der städt Beamten zu kon¬

trollieren . Schließlich besprach er sich über die zweckmäßigste Art der
Verteilung der für die MittelstandSnoihilfe crsammel '.en Gelder . Er
hält es für dringeird erwünscht , daß städt . Organe dabei Mitwirken
»der die Verteilung ganz in die Hand nehmen . Die übrigen Gegen¬

stände der reichhaltigen Tagesordnung betrafen interne Angelegen¬
heiten

Landtag.
(STB .) Stuttgart , 24 . März . Die Große Anfrage des Zen¬

trums über die Notlage der Kapitalkleinrentner beschäftigte den Land¬
tag zusavtmen mit der Beratung des 15 Nachtragsetats . der 4 Millio¬

nen zu ihrer Unterstützung fordert . Schees (D . d. P .) beantragte
die Verteilung des Geldes durch ehrenamtliche Ortsausschüße . Die

Regierung , die Rechte und das Zentrum wünschten die Verteilung
durch die Zentrallcilung für Wohltätigkeit unter Heranziehung ehren¬
amtlicher Kräfte . Scheef nannte diesen Weg bürokratisch und sprach
von dem alten Kampf zwischen Zentralisation und Dezentralisation
Wenn man die Sache den Gemeinden übernage , brauche man keine
neuen Beamten . Bock (Z ) definierte den Begriff der Kapitalklein¬
rentner als Leute , die arbeitsunfähig sind und von winzigen Kapital¬

vermögen leben müssen Solche Leute gäbe es im Reiche etwa 500 000
Die 4 Millionen reichen nicht aus . obgleich die Gemeinden denselben

Betrag beizusteuern haben . Es werde bester sein , statt Geld Lebens¬
mittel , Heizmaterial , Kleidung , Beihilsen , Darlehen , Leibrenten , Ar-

beitsmöglichkeit usw . zu schaffen . Aber die Organisation wüste in
einer Hand liegen . Tie demokratische Art der Verwaltung sei kost¬
spieliger auch in den Gemeinden . Bei dem Regierungsvorschlag sei
der Einfluß der Gemeinden gesichert . Kinkel (U S .P .) unterstützte
den Antrag Scheef und warf dem Staat vor . daß er nachhinke . W t -

der ( BP .) rühmte die Leistungen der Zcntralleitung für Wohl¬
tätigkeit bei der MittelstandShilfe . Staats - und Gcmeindevcnreter
seien dabei . Ueberlasse man die Verteilung aber den Gemeinden,
so könnte die ganze Verteilung politisiert werden . ES sei paradox,

wenn Regierungsparteien in dieser Weise die eigene Regierung an¬

greifen Heymann (Soz .) sprach sich für den Antrag Scheef aus,

«) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

So sich gegenseitig neckend gingen die beiden , vom Pro¬
fessor geleitet , hinaus und die Treppe hinunter . -

„Haben Sie wohl gesehen , wie er sich freute , uns los
zu sein ? " sprach das Mädchen , unten im Wagen sitzend.

„Natürlich ! — Hihi ! . . . Er saß nne auf Kohlen ."
Sie fuhren zusammen davon und ließen den kleinen

Professor oben aliein.
Eine ganze Weile ging derselbe nachdenklich in seinem

geräumigen Atelier auf und ab , die Hände auf dem Rük-
ken und den klugen Kopf ein wenig vornüber gebeugt.

„Ich war ein Thor, " murmelte er einige Male leise vor
stch hin , „ich habe mich überrumpeln lasten . . . Wenn es
herauskommt . . . welch ein Skandal !"

Er löschte dann die Ampel aus , zündete ein Licht an
und stieg , gefolgt von seinem Hunde , langsam die Treppe
hinab in seine Privatwohnung.

Eine Weile kramte er dort in einem großen Schranke
herum , welcher allerhand Kostüme enthielt , bis er gefun¬
den hatte , was er suchte : die braune Kutte eines Mönchs
mit Kragen und Kapuze.

Er hing das Gewand über die Stuhllehne und begann
sich umzukleiden . In hohen Stiefeln , einem langen , war¬
men Rocke und darüber einen noch wärmeren Mantel
stieg er die Treppe hinunter und verließ das Haus.
- ^ in ein Maskenverleihgeschäft und versorgte
M dort mit einer Maske und einem großen weißen Barte.
Ware er einen Augenblick früher gekommen , so hätte er
seinem Freund , dem dicken Rittmeister , noch dort begeg¬
nen können , welcher in demselben Laden einen schwarzen
Domino und eine Maske nebst Perücke erhandelt hatte.

Hl.

1«. Maskenbälle im Terrassensaale hatten Ruf wegen
ihr « Nr . M und des Lurus der Toiletten , der daselbst

her alle Möglichkeiten offen lasse , «mch die frviwillige Mitarbeit der
caritativen Organisationen . Fausel (Komm .) forderte außerdem,

daß mindestens ein Drittel der Ortsausschüsse aus Mitgliedern der
Gewerkschaften bestehen müsse . BickeS ( D . V .) fand den Apparat
der Gemeinde zu teuer , ohne Mißtrauen gegne sie zu hegen . Seine
Partei lehne den Antrag Scheef aus ZweckmäßigkeitSgründen ab.
Präsident Haag stellte fest, daß die MittelstandShilfe großen Anklang
gefunden habe . 70 Prozent der dabei unterstützten Personen waren
notleidende Kleinkapitalreniner . Was lag näher , als diese Organisa¬
tion nun ebenfalls der Zentralleitnng zn übertrage « . Man werde
den Gemeinden entgegenkommen , die Sache aber nicht in ihr Be¬
liebe » stelle« . Als Scheef seinen Antrag dahin änderte , daß über die
Verwendung der Mittel gemeinsame Richtlinien aufgestellt werden,

geriet er in die KriegSpolitik und rief stürmische Zwischenrufe und
allgemeinen Lärm hervor . Bei der Abstimmung wurde das Kapitel

über die Kapitalkleinrentner genehmigt . Ter Antrag Scheef wurde
in namentlicher Abstimmung mit Stimmengleichheit abgelehnt , eben¬
so aber auch der Antrag des Finanzausschusses . Di « Entscheidung
findet erst morgen in der Z. Lesung statt.

Die bedrohte Post der Landbewohner.
(SCB .) Stuttgart , 24 . März . Abg . Fl ad (T . d. P .) hat fol¬

gende Kleine Anfrage eingebracht : Die Oberpostdirektion Stuttgart

macht gegenwärtig den Landgemeinden , die durch sog . Landvostboten
versorgt werden , die Mitteilung , daß aus Ersparnisgründen die zweite
Postbcstellung eingestellt werde , wenn die Gemeinden nicht den Auf¬

wand hiefür übernehme » . Auch die Botenfahrtcn sollen eingestellt
werden , obwohl es den betreffenden Postboten unmöglich sein dürste,

die Postpakete 10 — 25 Kilometer weit zu tragen . Es handelt sich um
Aushebung einer Einrichtung , die sich schon vor vielen Jahren als

notwendig erwiesen und seither gut bewährt und eingebürgert hat.
und es handelt sich um eine weitere Verschlechterung der Vcrkehrs-

»erhältmffe des platten Landes , sowie um eine weitere Zurücksetzung
und Benachteiligung der Landgemeinden gegenüber den Städten,
wo diese Einschränkungen in dem Maße nicht gemacht werden , aber

auch nicht geduldet würden . Die Aemtcr , die Industrien , die Ge¬
werbetreibenden . ja die ganze Landbevölkerung werden aufs Schwerste

geschädigt und benachteiligt und die Gemeinden in ihrer wirtschaft¬
lichen Entwicklung gehemmt . Ist das StaatSininisterium bereit , bei
der Reichsregierung mit aller Energie dahin zu wirken , daß diese,
die wirtschaftliche Entwicklung der Landgemeinden hemmende und die

ErwerbSstnnde schwer schädigende Sparmaßnahme unterbleibt und
die Kluft zwischen Stadt und Land nicht noch mehr vergrößert wird
durch einseitige Benachteiligung und Zurücksetzung dsr Land¬

gemeinden?
Württemberg hat keine Balutaschulden

m der Schwerz.
(SCB .) Stuttgart , 25 . Marz . Die „Franks . Ztg ." mel¬

det , daß Baden , Bayern , Hessen und Württemberg für
Viehlieferungen 800 Millionen «41 V lurajchulden in der
Schweiz hätten . Demgegenüber erfahren wir , daß Würt¬
temberg keinerlei Schulden mehr in der Schweiz hat.

*

" Oberhaugstett , 24 . März . Auch in unserer kleinen Ge¬
meinde wurde ein zehnwöchiger Nühkurs abgehalten unter
Leitung von Frl . Brom m berge  r . Es nahmen 22
Mädchen daran teil , sogar von der Nachbargemeinde
Schönbronn . Der Erfolg kann als gut bezeichnet werden,
das zeigte die Ausstellung am letzten Sonntag . Am letzten
Dienstag wurde dann eine bescheidene Schlußseier im
Gasthaus zur „Sonne " abgehalten , an der die Herren
Schultheiß Proß,  Hauptlehrer Eaiser  und einige Ee-
meinderäle sowie die Mütter der Mädchen teilnahmen.
Nach dem Bortrag einiger Lieder feierte Schultheiß
Proß  die Tätigkeit und die Erfolge des Kurses . Bon
weiteren Rednern wurde mit Humor der Schluß gefeiert.
Erwähnt soll noch werden , daß Frl . Bauer,  Calw , die
Vezirkspflegerin , an der Feier teilnahm . Frl . Vrommler-
ger als Leiterin des Kurses soll auch aus diesem Wege noch
bester Dank ausgesprochen sein.

Simmozheim , W . März . Die Mitglieder des hiesigen
Männergesangvereins „Liederkranz " veranstalteten am
letzten Sontag nachmittag im neuen Saale des Easthoses
zvm „Lamm " hier eine kleine Feier im engsten Familien¬

entfaltet wurde . Ein wurden viel besucht von der leicht¬
lebigen und lebensfrohen Bevölkerung der Residenz . Man
fand dort so ziemlich alle Stände vertreten , vornehmlich
alle Lebemänner traf man dort , aber auch Damen vom
Theater und unternehmende Schönen aus der Gesellschaft,
aus den höheren Bürgerkreisen und der Aristokratie wag¬
ten sich dorthin unter der schützenden Maske , um zu intri¬
gieren oder intrigiert zu werden . Allerdings zogen sich
dieselben , wenn ihnen das Treiben da unten zu bunt
wurde , gemeiniglich in ihre Logen zurück, von wo aus sie,
dem Trubel entrückt , denselben dennoch von oben herab
behaglich übersehen konnten.

Durch ein hohes Eintrittsgeld war ubriaens dafür ge¬
sorgt . daß die Gesellschaft nicht gar zu gemischt wurde . —
Wenn man daher auf jenen Maskenbällen den Damen aus
der zahlreich vorhandenen vornehmeren Demimonde der
Großstadt begegnete , so war man doch andererseits sicher,
niemals etwas zu erblicken , was die gute Sitse verletzte.
— Der Ton auf jenen Bällen war im allgemeinen ein aus¬
gelassen -anständiger . Man wollte sogar wissen , daß viele
Damen der hohen Aristokratie und der Hochfinanz , sowie
Herren vom Hofe und selbst die königlichen Prinzen bis¬
weilen ganz im geheimen auf denselben sich erlustigten,
und dieses gerade gab jenen Bällen einen ganz besonderen
Reiz.

Kurz vor elf Uhr fuhr die einsame Promenade hinun¬
ter . in dem tiefen Schnee beinahe unheimlich geräuschlos,
ein dichtverschlossener Mietswagen und hielt an der Ecke
des Schloßgärtchens still.

Der Sturm hatte sich gegen Abend ein wenig gelegt,
dafür aber fielen die weißen Flocken jetzt um so dichter
hernieder auf die winterliche Erde.

Der Kutscher auf dem Bocke zog fröstelnd den Kragen
höher herauf und murmelte einen Fluch , indem er in die¬
ses Schneetreiben mürrisch hinaussah . Bei einem solchen
Hundewetter von de« morgen « früh bis spät in die Nacht

kreise . Sie gingen dabei von der ganz richtigen Erkenntnis
aus , daß auch ihre Frauen und Kinder , die ja auch sonst
im alltäglichen Leben Freude und Leid mit Gatten und
Vater teilen , ein Anrecht darauf haben , in zwanglosem
Beisammensein dem Gesänge der Väter zu lauschen und
Lust und Freude am schönen Gesänge zu finden . Der ge¬
räumige Saal war denn auch bis auf den letzten Platz be¬
setzt, ein erfreuliches Zeichen , daß der Sinn und das J 'nter-
esse am Hohen und Schönen wieder rege wird . Zur Ver¬
schönerung des Nachmittags hatte unser junger , rühriger
Dirigent Adolf Mattes, — ein hiesiger Bürgersschn . —
3 Kollegen vom Nagolder Seminar mitgebrackt . die eine
in jeder Beziehung klasiisck)« Streichmusik boten . Ein¬
drucksvoll waren einige von unserem Dirigenten mit Kla¬
vierbegleitung vorgetragene Lieder wie : „Es zogen drei
Burschen woA über den Rhein " u . a . Er hat dabei ge-
zigt , welche gute Wirkung ein Gesang hervorbringt , bei
welchem die Vortragszeichen beachtet und auf die Aus¬
sprache Wert gelegt wird , namentlich dann , wenn der
Sänger mit Leib und Seele bei der Sache ist. Unter Vor¬
trägen des Vereins und Darbietungen des Streichquar¬
tetts vergingen die drei festgesetzten Stunden im Fluge,
denn leider mußten die Musiker um 5 Uhr wieder abreisen.
Sie wurden von ehrlichem Beifall belohnt und mit dank¬
baren Blicken verabschiedet . Hochbefriedigt ging die Ver¬
sammlung auseinander , mit dem Gelöbnis , zur Pflege des
deutschen Liedes und des kameradschaftlichen Geistes auch
in Zukunft fest und treu zufammenzustehen.

(STB ) Wildbaü , 24 . März . Der Eemeinderat beriet
über den HaushaUpian für 1921 -22 . der bei 6,1 Mill . Ein¬
nahmen und 6,4 Mill . «41 Ausgaben einen Abmangel von
287 000 «41 auzweist . Es soll eine Umlage von 10 Przt.
erhoben werden . Die niedrige Eemeindeumlage ist wie¬
der den guten Holzerlöfen aus den Stadtwaldungen zu
verdanken . Der Reinertrag des Etadtwaldes wurde mit
über zweieinhalb Mill . «41 angegeben . Durch die Kurtaxe
nimmt die Stadt 100 000 «41 und durch die Vergnügungs¬
steuer 30 000 «41 ein . Die Bergbahn hat einen Ueberschuß
von 4800 «41, trotzdem an das Reich 42 000 -41 Fahrkarten¬
steuer abgelieiert werden muh.

(STB ) Pforzheim , 26 . Mürz . In der öffentlichen Be¬
dürfnisanstalt fan man am Luisendurchgang den in der
Maschinenfabrik von Hamm u . Dürr angestellten 18 Jahrs
alten Fritz Burger , der bei seinem verheirateten Schwager
in Dürrmenz wohnt und alle Tage zur Arbeit hierher fäh ' t,
anscheinend bewußtlos am Boden liegen . Als man sich um
ihn annahm , und ihn in das benachbarte Haus von Bäcker¬
meister Lang brachte , erklärte er , er komme von der Rhei¬
nischen Kreditbank , wo er 100 VVV «4t Lohngelder zu holen
phabr habe , und das Geld sei ihm von einem Unbekannten,
der ihn nach dem Betreten der Bedürfnisanstalt nieder¬
geschlagen habe , entrissen worden . Verletzungen bemerkte
man an Burger nicht , abgesehen von einer Schürfung an
der Nase , die vom Hinfallen herrühren konnte . Burger
wurde nach dem Krankenhaus gebracht , aber schon nach we¬
nigen Stunden mußte er diesen Aufenthalt mit dem Unter¬
suchungsgefängnis vertauschen . Sein Schwager , Maler¬
meister August Groh , der während der Tat nicht in Dürr¬
menz , sondern hier in Pforzheim war , ist ebenfalls fest¬
genommen . Das abhanden gekommene Geld ist noch nicht
wieder beigeschafft.

(STB .) Stuttgart , 26 . März . Die Kosten des Haupt,
bahnhoss erhöhen sich, wie das „Neue Tagdiatt " berichtet,
infolge der außerordentlichen Teuerung auf 90 Millionen
Mark.

(ECB .) Stuttgart . 26 . März . Die Staatsanwaltschaft
erläßt ein Ausschreiben wegen eines großen Diebstahls im
Warenhaus Machol in der Neckarstraße . Es wurden u . a.
gestohlen : 140 Meter Satin , 6 Kostümröcke , 11 Jumper,
12 Ueberblusen , 10 Schals , 15 Dutzend Damenstrümpfe , 4
Paar Herrengamaschen , 2 Dutzend Gesichtsseisen u . a .. Für
die Ermittlung der Täter ist eine Belohnung von 1000 .41
ausgesetzt.

(SCB ) llntertiirkheim , 24 . März . Die hiesige Polizei
hat wieder einen vom Oberland nach Pforzheim dirigier¬
ten Viehwagen durchsucht und eine Kiste mit 900 Eiern
entdeckt . Da sie dieselben nicht beschlagnahmen konnte,
mußte der Absender laut llntert . Ztg . 850 «41 Fracht nach¬
zahlen.

hinein zu frieren auf dem schmalen Sitze da oben , das mag
der Teufel holen.

Die mageren Mähren standen da und steckten die Köpfe
zusammen . Ein dicker Qualm stieg auf von ihren Leibern.
Bei dem gelblichen Schein einer Easlaterne konnte man
das Gesicht des Professors hinter den Scheiben jener
Kutsche erblicken , ganz einoerahmt von einem schützenden
Pelzkragen . Sein Auge spähte unverwandt hinaus . Von
dem Turme der Echloßkirche trug der Wind die dumpfen
Elockeickchlüge herunter — elf Uhr war es . — Gleich dar¬
auf antwortete die Paulskirche in etwas weiterer Entfer¬
nung , dann vernahm man die Pfeife des Wächters und
die Hellen Schlüge der Akademieuhr ganz in der nächsten
Nähe . Einige Minuten noch , dann huschte ein anderer
Wagen herzu und hielt neben dem des Professors still . Es
war ebenfalls ein Fiaker . Der Professor sprang in Eile
heraus , sprach einige Worte zu dem Manne drüben aus
dem Bock und verschwand dann mit einem „Guten Abend,
Madame, " in dem Innern des zweiten Wagens.

Beide Fuhrwerke entfernten sich hierauf , das eine fuhr
im Schritt dem warmen Stalle zu . das andere dagegen in
munterem Trabe die Promenade hinunter und durch eine
Anzahl breiterer und schmälerer , tief verschneiter und men¬
schenleerer Straßen bis zu einem freien Platze am Strome,
wo Heller Lichtschein es umgab und einzelne andere Fuhr¬
werke ihm begegneten.

Dieser Lichtschein nahm an Stärke zu . Durch das
Schneegestöber hindurch erblickte man die hell erleuchtete
Front eines monumentalen Gebäudes , eine breite Treppe
und eine Säulenhalle : — man war zur Stelle.

Fast kein Wort hatten die Insassen jenes Wagens mit
einander gesprochen während der Fahrt . Beide waren be¬
fangen , die Situation war eine peinliche.

„Sie sind auch durchaus sicher, daß Sie niemand erken¬
nen wird . Durchlaucht ? " frug der Professor bslorot.

(Fortsetzung folgt .)



Geld-, Volks- >inl>wümriMi.
Der Kurs der Reichsmark.

H> Der Dollar ist gestern auf 323,80 -K zurückgegangen.
Wirtscha .tttche Wochenschau.

Geldmarkt.  Der Dollar zu 330 -4l mit der Aussicht,
ihn weiter steigen zu sehen, und die Mark 1 58 Rappen
mit der Befürchtung , daß sie nächstens bloß noch einen Rap¬
pen gilt , das ist die Signatur des Geldmarktes . Die neue¬
sten Entscheidungen der Reparationskommission von Paris
geben solchen Befürchtungen recht . Der deutsch« Geldmarkt
mutz unter solchen Lasten zusammenbrechen , wenn nicht in
Genua eine Korrektur dieser Entscheidungen erfolgt . Bei
der Einstimmigkeit , mit der sie in Paris beschlossen wur¬
den , besteht freilich nur eine kümmerliche Hoffnung aus
irgendwelche Verständigung . Alles übrige besagen die
Zahlen . 100 deutsche Mark notierten am W . Mürz in Zü¬
rich 1,38 (am 16. März 1,89 >Lf Franken ; in Amsterdam
0,79 (0,97 )4) Gulden ; in Kopenhagen 1.46 (1,78) , in Stock¬
holm 1,20 (1,45) Kronen ; in Wien 2295 (2697) , in Prag
1737,50 (2075 ) Kronen und in Newyork 0,29 )4 (0,36 )4)
Dollar.

Börse.  Es zeigt sich immer deutlicher , daß die Bör¬
sentendenz allmählich unabhängig von der Bewegung der
Devisenkurse wird . Sonst hatten wir bei einem so scharfen
Sturz der deutschen Mark wie jetzt eine tolle Hausse , all¬
mählich aber beginnt die Börse einzuschen , datz die Kauf¬
kraft der Bevölkerung mit der Minderbewertung der
Reichsmark nachläßt . Infolgedessen beschränkt sich die
Hausse auf die reinen Valutapapiere . Auf den sonstigen
Umlatzgebicten gibt es zwar auch Kurssteigerungen , aber
sie halten sich in verhältnismäßig engen Grenzen , weil die
Spekulation vorsichtiger geworden ist . Es fehlt auffallend
an llnternehmunoslust , zumal da auch die breiten Schich¬

ten des Publikums von dem letzten Rückschlag noch genug
haben . Bevorzugt werden Textilwerte und Kali -aktien.
Die festverzinslichen Anlagepapiere sind leidlich gehalten.
Sehr fest blieb 3prozentige Reichsanleihe , die auf 129
stieg . Die Kriegsanleihen waren am Donnerstag um 77^ 0
angeboten , 4proz . Württembergs ! um 81.

Produktenmarkt.  Je mehr die deutschen Ge¬
treidevorräte abnehmen , desto rascher steigen die Preise.
Die süddeutsche Miihlcnvereinigung hat ihren Preis für
Weizenmehl spezial 0 von 1900 auf 2010 -,1t für den Dop¬
pelzentner ab Mühle erhöht . In Berlin notierten am 23.
März Weizen 805 —810 (plus 105) , Roggen 602—612
(plus 70—80 ) , Gerste 690—710 (plus 120 ), Hafer 600 bis
610 (plus 100 ) , Mais 540 - 543 (plus 90) Mark . An der
letzten Stuttgarter Landesproduktenbörse sind die Heu¬
preise um 10 auf 440—460 per Doppelzentner gestiegen,
die Strohpreise mit 160— 170 »1l unverändert geblieben.

Warenmarkt.  Die Preisschraube wird tapfer ae-
dreht in einem Tempo , das dem reellen Handel jede Mög¬
lichkeit zu einer geordneten Geschäftsgebaruig unterbin¬
det . Es hat gar keinen Zweck mehr , die einzelnen Branchen
aufzuführen und die Preiserhöhungen ziffernmäßig zu
verzeichnen , denn die Zahlen sind, bis sie dem Leser zu Ge¬
sicht kommen , durch die neuen Tatsachen schon wieder über¬
holt . Es geht jetzt östreichisch zu und wird auch östreichisch
enden . Den meisten Leuten ist es nicht mehr möglich , bei
normalen Verdienstmöglichkeiten ihre Bedürfnisse einzu¬
kaufen , ohne sich die schwersten Einschränkungen auszuer¬
legen.

Viehmarkt.  Auch hier dauert die Preissteigerung
unvermindert fort . Ein Paar Ochsen kosten jetzt 50 000 »tt.
ein Paar Stiere 30 000 . eine gute Kuh mindestens 20000
Mark , ein schönes Rind sogar 14 000 -ll . Die Stuttgarter
Schlachtviehpreise ziehen gleichfalls schnell an . Auf den
letzten Merdemärkten wurden Phantasiepreise befahlt.

Holzmarkt.  Lage unübersichtlich , Preise weiter
steigend , allmähliche Warenknappheit.

Holzverkäuse.
(STB .) Freudenstadt , 26. März . Zu der letzten Brenn-

holzversteigerung harten sich zahlreiche Kausliedhaber ein«
gefunden . Vor Beginn der Versteigerung ermahnte Forst¬
meister Grammel die Anwesenden wiederum , sich nicht auf
unsinnige Preistreiberei einzulassen , da ja immer noch wei«
tere Holzverkäufe stattfinden werden . Es kamen 499 Rm.
zum Verkauf mit einem Ausgebot von 22 410 »1t. erlöst
wurden 34 660 »1t. Der Durchschnittspreis für ein Raum¬
meter betrug wieder nur 6760 -4t. Der Höchstsatz für 3 Rm.
Buchenanbruch betrug 260 »1t. für 3 Rm . Nadelbolzanbruch
246 -4t. — Bei dem Nadelstammholzoerkaus der Waldinspek-
tion Freudenstadt gelangten in öffentlich mündlicher Ver¬
steigerung zum Verkauf : 636 Fm . Fichten und Tannen
Lang - und Sägeholz mit einem Gesamtausgebot von
161107 »1t. Der Erlös betrug 1296 455 gleich 805
Prozent der Taxpreise.

Märkte.
(ECB .) Untertürkheim . 25. März . Der Baum « und

Küblermarkt war schwach besucht, die Preise hoch. Apfel-
und Birnenhochstämme kosteten 50—60 -4t, Spalier 25 bis
35 »1t. Kirschen und Zwetschgen 35—45 »1t. Beersträuchsr
2—8 -4t. Auf dem Küblermarkt wurden für Daumleitern
18—20 -4t pro Meter bezahlt . Weinbutten kosteten 230,
Gölten 70—50 , Moitkübel 25 und Waschzuber , je nach der
Größe , 150—450 »1t.

Tle -rtllckni AleinkoudklS- relse bürten leibstverstünbttch nick»! an den Börsen« vnd
Vroddondel- vrerlel, aemeüer, werden bo >Är jene nach dt« jag. » Irtjchastttchn» Herkh!»»
lösten t» Zuschlag kommen. D. Schrillt.

Für die Lckirlstleitung verantwortlich: Otto Seltmann  tLrtm.
Drvck und Bertaa d,r A k> Iichläoer lcken ^ 'ichdrnckeret Lat»

LützenharLt, Len 26. Mörz 1922.

Lodes -Anzeige.
Tiesbetrübt teilen mir Verwandten . Freun¬

den und Bekannten mit. datz unsere liebe
Schwester und Tante

7

I

hnitr sriih von ihrem langen schweren Leiden
erlöst wurde.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Mart n Bürkle.

Die Beerdigung findet am Dienstag
Nachmittag 2 Uhr statt.

Talw , den 27. März 1922.

Danksaguny.
Für die viele» Beweise herzlicher Teil-

nähme, dir ivir bc.m Hüischeidenund während
der rangen Krankheit meuies Neben Mannes,

un>eres Neben Baiers u. Bruders

ASM W
Gipser

erfahren dursten, sür die trvst»
rerchcn Worte des Herrn Dekan,
sür die liebevolle Pflege >m

Bezirkskranke »ha»s , dein verehrt, Beierane »-
und MiNtärverrin . leinen Altersgenossen von
8tai »m>ie»n, den Herren Ehremrägein , sür
die ichöncn KraiijipeiiSrn , sowie der zahlreiche»
Begleitung zu >e>»er legten Ruhestätte sagen
herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Wand-Kiileilder
für 1922

mit Märkte -Berzsichnis
find auf der Geichästsstcll»
dieser Blatter das Stück zu
60 Pfg . crhäNlich.

§rK Holst".!!!!«, Skllksch
SchHiRiie-BerMd

— GrMe modernste 'tverriedsanlage . —
Vorteilhafteste Bezugsquelle bei tzinzel- »nd Mehrbedarf,
ch.rgelnr. Limrrffcn grotzer Transporte KIruier und grober

Hrmnsveraner EinsteÜschweine
(Spez . Hoyaer Schlag)

zur Mast und Zucht weitaus beftgreignele Tiere.
Direkter Versand zu billigste» Tagespreise » nach leb,

Gewicht. Nicht nach Aller. Transport »«, !, gegen freie Rück¬
sendung zur Verfügung . Bctörderung größerer Posten an
Verein ? etc. durch eigenes Lastauto, wodurch große Fracht-
»rMniis.

IW. Dies« Woche großer frischer Bestand.

Nnterreichenbach, den 26. März 1922.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme dci dem Verluste ineincs liebe» Mannes,
u»>eres guten Baiers , Bruders u Schwagers,
sür die trostreichen Worie de» Herrn Geist¬
lichen, sür den erhebenden Grabgr >a»g des
Geiaiigverems Freundichaft und ine Mugk»
begleiiung des Mupkorreins Unterreicheubach.
Denn ächt, sür die liebevolle Pflege der Kran-
kenschivester, sprechen unr aus die>em Wege
unseren herzlichsten Dank aus.
3 >» Namen der trauernden Hinterbliebenem
die Gattin : Friedr »ke Reinmann

nebst Kindern.

GefchäfLsempfehlrrng.
LinwohnerschaslvonUi
ngebung zur Keinums

Geschäft
orbenen Maunes in

weiterbetreibe
und bitte ich höslichst mich IN meinem Unter¬
nehme» zu umerstützen.

Hochachtend

Friedrike Neinmann
Malerme »sters -W »twe.

Der ttli.LinwohnerschaslvonUnlerreicycn-
bach und Umgebung zur Keinums , daß ich oas

meines verstorbenen Mannes in unveränder¬
ter Weise

Tüchtige Dosenmacher,
Emailleusen,

sowie Vergolder -Lehrmädchen
«nd Goldschmieds -Lehrlinge

per sofort gesucht

Simon Maier , Pforzheim,
Mariinillaustrage 24.

sucht sofort
3 . Doley , Hirsau.

gesucht.
Ein kräftiger

Junge
der das Küscr -Handwerk
gründlich erlernen will , Kanu
aus I , Mai eimreleii.

Kost und Wohnung iiu
Hauie bei

Richard Brenner,
Küiermeisler,

Plieningen b. Stuttgart.

I Mehrere tüchtige

Waler-
Gehilfen

finden Lauernde Be¬
schäl L gung bei

Vernh . Groth,
Malergejchäst

vormals Lan Gramer,
Liedenzett , «arlstr. ioz

Verloren
ging am Samstag abend
von der Oberumtssparkasse
bis zu», Bagnaot ein Not >z-
dua, nilt Geldbetrag . Der
ehrliche Finder wird g. bcicn,
da arme Familie , dasselbe
bei guier Be .onnung in der
GeichästssteUcdieses Blattes
abzugeben.

Bon heute  ab beträgt
der Stuudenlohn

für Waschen
und Putzen:

ohne Kost Mb. 7 —
lnit , MN.s.—

Sämtliche Wasch-
und Putz,rauen.

Zur Saat
Rsiklee

sdreid.ä .leriqrr Klee),Luzerne
(ewiger K>ee),Gelbkiee
(Hopjenk .eet,VMrdLlee
(>a»vco. Kiee),Lyuroihee

(Fuwsngioauzt,

GrasiameuulWlNLen.Wicken.
Runkelrüben
<K>r>che'b Fbeal),Gurten,anren aber Art

tKleetaaicu und Lyttiotge
sind >«>üesrei-

rmpfiehtt »1 bejler Qualität
Otto Sa - g.

Gechingeu.
Vcrkause e ne

NU - illiv Schliff-

mit dem zweiten Kalb,
PaulSchaible.

Ottenbronn.
Wegen Entbehrlichkeit»er-

Kai,>e ich am Mittwoch , den
29 . os . Mts abends - 7 Uhr
rmc ncuiiiriktge. gmgewöhme

Kaldin.

Bad Teinach.
Verkaufe 2 trächtige

Michael Großmann.

Ziegen
Jakob Pfrommer.

Molkerei -Genoffenschaft
Deckenpfroun.

Bilanz 192 ! .
Aktiva. Pasfloa

Kaffenbeitaild 1645.81 Grichältsgulhaben SOS.—
Wcn d. Imniodillen 27UO.— Re >erveso»d 1044 IO
Werl der Maichme » 39 0.— Be >r>eos >ond 7431 .01
Werl des Mobiliars 300 .— Rücktiäns«
Darlehen 5,0 — lUiNiUgjteuer) 9522,25
Warenvorräte 67 «?.— Gew .iin sür -euer 119.25
Bervrauchs-

gegenstände 2800 .-
1d«2 .̂61 18622B1

Mitgliederstand ain 31. Dezember 1921 : 223.
Deckenpsronn , den 24. März 1922.

Der Vorstand:
Gemeindepfleger Dongus ; G . Lutz: Christ. Gottlob Lutz.

Ordentliches

Mädchen
auf 1. April eventl. früher
gejucht,  das un Kochen
etwas Erjahrung hat.

Frau Math . Schall,
Hedelfingen b. Stuttgart
auch zu ertrage» bei Frau

W . B aiz , Latw.

Größere Partie gulerhait.
eichene

Fenster
zu verkaufen

Auskunft erteilt die Ge-
schäslstleür dieses Blattes.

Althengftett.
Neues

Gullessktz,
600 Liter haltend , verknust
K . Naschold . Küsermftr.

Gesucht
aus 1. oder IS . April für
zwei >olil >e jüngere Herren
aus gutem Hau >«

l M - M

WW « l
mit MsrzeiiSllffee.

Angebote nuter B . C. 70
an Vie Äe >chästs>>cilr d. Bl.

Luterhallener
dunkelblauer !

Anzug
für mitver « Figur »nd

SchreiSMWne
,3ost " wird verkauft

Hirsau , Biehtzos 38 ' /,.

LnksrÜSvnZ
vsn LsttsedrStten.

^srksn , prorvCkLeNj
kawkssen

«sw.
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